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Zusammenfassung Aufgrund zuneh-
mender Nutzungskonflikte durch im-
mer größer werdende Siedlungsgebie-
te und intensiver landwirtschaftlicher
Nutzung steigt auch die Bedeutung
der Uferfiltration für die Wasserver-
sorgung in Österreich zunehmend an.
Im Vergleich mit Brunnenstandorten
in ausgedehnten Porengrundwasserlei-
tern werden die Strömungsbedingun-
gen bei diesem System wesentlich von
der Interaktion zwischen Oberflächen-
gewässer und Aquifer bestimmt.
Ein kontinuierliches Brunnenmo-
nitoring wird durch immer einfachere
und billigere Messeinrichtungen be-
günstigt. Es ermöglicht einen Infor-
mationsgewinn über den Zustand der
Anlagen und dient als Basis für Ent-
scheidungen, wie etwa der Anwen-
dung von Regenerationsmaßnahmen
bei Leistungsrückgängen.
Gerade im System der Uferfiltrati-
on wirken verschiedene Einflussgrößen
mit unterschiedlichen (jahres-)zeitli-
chen Entwicklungen zusammen und
bestimmen so die aktuelle Ergiebigkeit
und Leistungsfähigkeit des Gesamt-
systems. Umso schwieriger ist oft die
Beurteilung der Messwerte aus dem
Brunnenfeld. Der vorliegende Artikel
zeigt an einem Beispielbrunnenfeld un-
ter komplexen Randbedingungen, wie
Parameter zur Beurteilung von Einfluss-
faktoren auf die Leistungsfähigkeit ent-
lang der Fließstrecke bis zum Brunnen
entwickelt werden können, und worauf
bei der Ermittlung und Beurteilung der
Ergebnisse für die weitere strategische
Planung, z. B. für die Notwendigkeit von
Regenerationsmaßnahmen, zu achten
ist.
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Well monitoring – evaluation of
the factors affecting bank
filtration performance
Abstract Increasing use conflicts as
a result of growing settlement regions
and more intensive agricultural use
mean that bank filtration is becoming
more important for the water industry
in Austria. Compared to wells in ex-
tensive unconfined aquifers, the flow
conditions in these systems are dom-
inantly influenced by the interaction
between surface waters and aquifer.
Continuous well monitoring ben-
efits from ever simpler and cheaper
measurement systems; further, it pro-
vides essential information on the con-
dition of facilities and serves as a basis
for informed decisions, such as imple-
menting regeneration measures when
performance declines.
In bank filtration systems in partic-
ular, various influencing factors and
(seasonal) changes combine to deter-
mine the productivity and performance
of the entire system at a given time.
This makes assessing measurements
from the well all the more difficult. This
article uses the example of a well field
with complex framework conditions to
show how parameters for assessing the
factors influencing performance along
the flowpath leading to the well can be
developed, and which factors need to
be considered when evaluating the re-
sults for further strategic planning, e.g.
the need for regenerative measures.
1 Einleitung und Hintergrund
Die Uferfiltration gilt als naturnahes
Verfahren zur Wassergewinnung aus
dem oberflächenwassernahen Grund-
wasserbegleitstrom, dabei wird durch
die Absenkung des Grundwasserspie-
gels im Einzugsbereich von Oberflä-
chengewässern mittels Brunnenanla-
gen die Infiltration von Oberflächen-
wasser in den Aquifer verstärkt. Die
Gewinnung von Trinkwasser aus Ufer-
filtrat-Standorten stellt für die euro-
päische Wasserversorgung ein wesent-
liches Standbein dar, so werden nach
Hiscock und Grischek (2002) in Un-
garn 45 %, in der Slowakei 50 % und
in Deutschland 16 % der Gesamtver-
sorgung aus Uferfiltrat-Ressourcen ge-
wonnen.
Alterungsprozesse führen dazu, dass
die Leistungsfähigkeit von Brunnenan-
lagen zurückgehen kann. Sie können
unterschiedliche Ursachen wie z. B.
Verockerung, Korrosion oder Partikel-
induzierte Alterung haben. Die Konse-
quenzen reichen von einem erhöhten
Energiebedarf zur Förderung der be-
nötigten Wassermenge bis zu einem
Totalausfall der Anlage.
Houben und Treskatis (2003) hal-
ten fest, dass in einem frühen Stadium
der Brunnenalterung einerseits die Er-
folgschancen von Regenerationsmaß-
nahmen höher und andererseits auch
die Kosten geringer sind. Als wesent-
liche Grundlage für die Entscheidung,
wann Regerationsmaßnahmen durch-
zuführen sind, empfehlen sie eine sys-
tematische Auswertung des Brunnen-
monitorings.
Die Leistungsfähigkeit eines Brun-
nens/Brunnenfelds ist bei bestimmten
Absenkungen in den Brunnen wesent-
lich von zwei Systemgrößen abhängig:
• Der Wasserandrang gibt den Vo-
lumenstrom an, der einem Brun-
nen aus dem Aquifer zuströmt. Er
ist wesentlich von der Absenkung
im Brunnen und dem nutzbaren
(Uferfiltrat-)Dargebot abhängig. Das
nutzbare Dargebot wird vom Ober-
flächengewässer und seinem Grund-
wasserbegleitstrom zu Verfügung ge-
stellt und meint die bei den vorherr-
schenden Randbedingungen maxi-
mal aus diesem Gebiet abschöpfbare
Wassermenge. Im Allgemeinen ist es
wesentlich von der Hydrogeologie,
dem Einzugsgebiet und der Wasser-
bilanz abhängig und somit saisona-
len Schwankungen unterworfen. Im
Spezialfall der Uferfiltration wird das
nutzbare Dargebot von der Durch-
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Abb. 1 HydrologischeWechselwirkungenundEinflussfaktorenbeiUferfiltratstand-
orten
Abb. 2 SchnittdurchdasBrunnenfeldundDarstellungderAbsenkungsineinemBrun-
nen
Abb. 3 Zeitreiheder spezifischenAbsenkung imBeispielbrun-
nenvon2005bis2014
lässigkeit der Flusssohle und damit
durch die Kolmation beeinflusst.
• Das technische Fassungsvermögen
eines Brunnens beschreibt die tech-
nische Brunnenleistung bei statio-
nären hydraulischen Randbedingun-
gen und ist vom Ausbau des Brun-
nens, dem Zustand der Filterrohre
und des Filterkörpers, den geophysi-
kalischen Eigenschaften des Grund-
wasserleiters sowie den zu berück-
sichtigenden Randbedingungen ab-
hängig.
Abb. 1 zeigt einen detaillierten Über-
blick der Einflussgrößen und Wech-
selwirkungen. Es ist erkennbar, dass
sowohl das technische Fassungsvermö-
genwie auch der Wasserandrangmittel-
oder unmittelbar durch saisonale Ände-
rungen in den Grundgrößen beeinflusst
werden. Des Weiteren wirken die Ent-
nahmen aus dem Brunnen selbst sowie
auch die Entnahmen aus benachbarten
Brunnen auf Wasserandrang und Fas-
sungsvermögen. Die Entnahmen aus
den Brunnen (sowohl der aktuell be-
trachtete wie auch etwaige benachbarte
Brunnen, orange hinterlegt) können ge-
steuert werden. Die Dimensionierung
der Brunnen (grün) bleibt konstant. Die
saisonalen Einflüsse und das Gesamt-
potenzial entlang der Fließstrecke (rot)
zeigen für gewöhnlich relativ konstante
Jahresgänge.
2 Zielsetzung
Bei einer Veränderung der Gesamtleis-
tungsfähigkeit von Brunnenanlagen ist
es von wesentlicher Bedeutung, jenen
Teilbereich des Gesamtsystems Uferfil-
tration zu identifizieren, der den Leis-
tungsrückgang verursacht, und welche
Maßnahmen darauf aufbauend gesetzt
werden müssen.
Die unterschiedlichen Einflussgrö-
ßen nach Abb. 1 können bezüglich ihrer
Abhängigkeit in drei Gruppen zusam-
mengefasst werden:
• Einflussgrößenmit saisonalen Schwan-
kungen (rot, z. B. Temperatur, Fluss-
pegel),
• steuerbare Einflussgrößen (orange,
z. B. Entnahmeraten) und
• konstante Einflussgrößen (grün, Di-
mensionierung/Ausbau der Brun-
nenanlagen).
Um nun die Entwicklung der Leis-
tungsfähigkeit entlang der Fließstrecke
zu einem Brunnen zu beurteilen, ist
es notwendig, für jeden Teilbereich ei-
nerseits eine Messgröße (Parameter)
zu definieren, die den jeweiligen Ef-
fekt bestmöglich abbildet. Andererseits
müssen Rahmenbedingungen für die
Messung (Untersuchungsbedingungen)
definiert werden, die eine Überlagerung
des Parameters durch übergeordnete
Einflüsse minimieren.
Die beiden Einflussgrößen, welche
einem mittel- bis langfristigem Trend
unterliegen können, sind die Kolma-
tion (innere, äußere und Deckschicht-
kolmation) und die Leistungsfähigkeit
der einzelnen Brunnen selbst.
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Abb. 4 Jahresgangder spez. Absenkung für die einzelnenBrun-
nen imZeitraum2005bis2014
Abb. 5 Schnitt durchdasBrunnenfeld undMessgrößendesKolmationsgrads
Im Folgenden soll einerseits die Def-
inition der Messparameter der jeweili-
gen Teilkomponenten sowie das Vorge-
hen bei der Beurteilung der ermittel-
ten Größen anhand eines Beispielbrun-
nenfelds dargestellt werden, für welches
dichte langjährige Daten von Wasser-
ständen und Entnahmeraten vorliegen.
Das Brunnenfeld des Untersuchungs-
gebiets liegt zwischen einem Fluss und
einem Begleitgerinne und besteht aus
acht Horizontalfilterbrunnen. Am ge-
genüberliegenden Flussufer befindet
sich ein weiteres Brunnenfeld.
3 Messgrößen und
Voraussetzungen für die
Beurteilung
Im Folgenden werden Messgrößen
identifiziert und Untersuchungsbedin-
gungen angegeben, die es ermöglichen,
die Entwicklung der Leistungsfähigkeit
des Brunnenfeldes frei von den sai-
sonalen Einflüssen bzw. dem Einfluss
der Entnahmen darzustellen. Die Er-
klärung und Darstellung erfolgt jeweils
anhand eines Beispielbrunnens.
3.1 Leistungsfähigkeit im Transekt zu
jedem Brunnen
3.1.1 Spezifische Absenkung
Wie in Kap. 1 (Abb. 1) dargestellt, wird
die Leistungsfähigkeit im Transekt zu
jedem Brunnen vom Wasserandrang
(Volumenstrom, welchen der Grund-
wasserleiter bei einer gewissen Ab-
senkung an den Brunnen abgibt) und
dem technischen Fassungsvermögen
der Brunnen (Volumenstrom, den ein
Brunnen bei bestimmten Randbedin-
gungen aufnehmen kann) bestimmt.
Beide Einflussgrößen sind nichtlineare
Funktionen der Absenkung im Brunnen
(„s“) (Abb. 2). Diese ist definiert als die
Differenz zwischen Ruhewasserspiegel
(strichlierte Linie) und Wasserstand bei
einem stationären Zustand mit einer
bestimmten Entnahmerate (durchge-
zogene Linie).
Die spezifische Absenkung (sspez,Q)
beschreibt das Verhältnis aus Absen-
kung (sBrunnen) und Entnahmerate (Q)
entsprechend der folgenden Formel.
sspez,Q =
sBr unnen
Q
Einhei t . . .
m · s
l
Anders ausgedrückt wird damit die
durchschnittliche notwendige Absen-
kung je Volumenstrom angegeben. Die-
ser Parameter wird sowohl von Was-
serandrang wie auch vom Fassungs-
vermögen beeinflusst und ist somit
ein guter Indikator für die Gesamt-
leistungsfähigkeit eines Transekts. Der
Parameter verhält sich invers zur Unter-
suchungsgröße. Eine höhere spezifische
Absenkung drückt also eine geringere
Leistungsfähigkeit in einem Transekt
aus.
3.1.2 Zeitliche Entwicklung der
spezifischen Absenkung
Der Zusammenhang zwischen Entnah-
merate und Absenkung folgt jedoch
einer nichtlinearen Funktion. Um ver-
gleichbare Werte für die spezifische
Absenkung zu erhalten, müssen diese
einerseits bei ähnlichen Entnahmera-
ten wie auch bei ähnlichen Randbedin-
gungen erfolgen.
Im beispielgebenden Untersuchungs-
gebiet wurden jährlich Pumpversu-
che mit sehr ähnlichen Entnahmeraten
durchgeführt. Aus diesen langjährigen,
historischen Pumpversuchsdaten (2002
bis 2014) wurden für jeden Brunnen
nur jene Pumpzustände gewählt und
zur Auswertung herangezogen, die im
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Abb. 6 ZeitreiheKolmationsgradamBeispielbrunnen
Abb. 7 Auftretender JahresmaximaderKolmation im jeweiligen
Monat aller bisherigenBeobachtungenvon2002bis2015
gesamten Beobachtungszeitraum am
häufigsten aufgetreten sind.
Abb. 3 zeigt die langjährige Entwick-
lung der berechneten spezifischen Ab-
senkung bei Regelbetrieb aller Brunnen
am Beispielbrunnen. Mit Ausnahme
des Abfallens der spezifischen Absen-
kung (also mit einer sprunghaften Er-
höhung der Leistungsfähigkeit) nach
einem Hochwasser großer Jährlichkeit
(ca. HQ200) im Jahr 2013 ist kein sig-
nifikanter Trend auf Basis der Daten
der letzten 10 Jahre erkennbar. Für
die Berechnung der spezifischen Ab-
senkung wurden jene Nullzustände be-
rücksichtigt, bei denen die Brunnen des
Brunnenfeldes nicht betrieben wurden
und die Entnahmerate im benachbar-
ten Brunnenfeld weniger als 20 % der
Konsenswassermenge betrug.
Die Darstellung aller bisherigen be-
obachteten spezifischen Absenkungen
der einzelnen Brunnen in Abb. 4 (Be-
obachtungen einzelner Jahre wurden
in der Abbildung übereinandergelegt)
zeigt, dass im Frühjahr (geringere Was-
sertemperaturen) tendenziell höhere
Werte auftreten als im Herbst. In der
Abbildung sind zusätzlich das 10%-
Quantil (blau), der Median (rot) und
das 90%-Quantil (grün) eingezeichnet.
3.1.3 Untersuchungsbedingungen
Um den Einfluss der Randbedingun-
gen so gering wie möglich zu halten
und vergleichbare Werte zu erhalten,
müssen einerseits die steuerbaren Ein-
flussfaktoren gleich gehalten werden
und andererseits der Bestimmungszeit-
punkt so gewählt werden, dass in Bezug
auf die nicht steuerbaren Einflussfakto-
ren ähnliche Bedingungen vorliegen.
Für die Beurteilung wird empfoh-
len, einen zweistufigen Pumpversuch
durchzuführen. Die erste Stufe ent-
spricht einem Nullzustand. Während
der zweiten Stufe werden die Brunnen
mit den Standardentnahmeraten be-
aufschlagt. Über den gesamten Durch-
führungszeitraum sollten vergleichba-
re hydrologische Bedingungen (keine
Hochwassersituationen) vorherrschen.
3.2 Kolmation
3.2.1 Kolmationsgrad
Im Allgemeinen beschreibt der Kolma-
tionsgrad nach Gutknecht et al. (1998)
den Eintrittswiderstand in den Grund-
wasserkörper, also den Widerstand,
welchen das Wasser im Zuge der Infil-
tration zu überwinden hat. Im Beispiel-
brunnenfeld wird der Kolmationsgrad
als Quotient des Potenzialverlustes, der
sich durch die Kolmatierung zwischen
Fluss und der nächstgelegenen Grund-
wasser-Sonde manifestiert (hKol) und
der Wasserspiegeldifferenz zwischen
Fluss und Begleitgerinne (hgesamt) be-
schrieben, und wird entsprechend der
folgenden Formel berechnet.
KD =
ΔhKol
Δhgesamt
= HFluss −HGW ,U f er sonde
HFluss −HBeglei t ger inne
Abb. 5 zeigt einen Schnitt durch
das Brunnenfeld in Fließrichtung des
Flusses und illustriert die grundlegen-
den Messgrößen. Dabei beschreibt die
strichlierte Linie den Grundwasserspie-
gel im Nullzustand und die durchgezo-
gene Linie den Grundwasserspiegel im
Betriebszustand.
3.2.2 Zeitliche Entwicklung des
Kolmationsgrads
Mayr et al. (2013) stellen fest, dass der
Rückschluss aus den Wasserständen
auf die Kolmatierung nur dann zuläs-
sig ist, wenn der Potenzialunterschied
zwischen Oberflächengewässer und
Randsonde nur durch den Infiltrations-
widerstand verursacht wird.
Im Beispielbrunnenfeld sind die
Wasserstände in den ufernahen Grund-
wassermessstellen nicht vom Betrieb
der Brunnen unabhängig. Auch der Be-
trieb des benachbarten Brunnenfelds
auf der gegenüberliegenden Flusssei-
te wirkt sich auf die Messwerte in
den Grundwassermessstellen aus. Die-
se Einflüsse müssen bei der Analyse
der historischen Daten berücksichtigt
Brunnenmonitoring – Beurteilung von Einflussfaktoren auf die Leistungsfähigkeit bei Uferfiltratbrunnen
Originalarbeit
Abb. 8 Median,MinimumundMaximum jedeshydrologischenJahresaufHöhedes
Beispielbrunnens
Abb. 9 SchnittBrunnenfeld undDarstellungder spezifischenWasserspiegeldifferenz
werden. Es wurden daher lediglich Zu-
stände betrachtet, während derer die
Brunnen des Inselbrunnenfelds nicht
betrieben wurden und die Entnahme
im benachbarten Brunnenfeld unter
20 % der Konsenswassermenge lag.
Abb. 6 zeigt die Entwicklung des
Kolmationsgrads (Beispielbrunnen) seit
dem Hochwasser 2002. Es ist sowohl
ein deutlicher Trend bis zum Hoch-
wasser 2013, wie auch ein deutlicher
Jahresgang des Kolmationsgrads in den
Daten erkennbar.
In Abb. 7 ist ersichtlich, dass ein
Großteil der einzelnen Jahres-Maximal-
werte des Kolmationsgrads in den Win-
termonaten auftritt. Im Jänner ist damit
die Wahrscheinlichkeit, die im jeweili-
gen hydrologischen Jahr ungünstigsten
Randbedingungen für die Kolmation
anzutreffen, am höchsten.
In Abb. 8 sind die Jahresmaximum-,
-minimum- und -medianwerte der
Zeitreihe aus Abb. 5 hervorgehoben.
Durch Verbinden der Extremwerte je-
des hydrologischen Jahres kann ein
guter Eindruck über die langfristige
Entwicklung der Kolmation gewonnen
werden. Nach dem Hochwasser 2013
erfolgte eine Dekolmation und damit
eine deutliche Verringerung des Kolma-
tionsgrads bei allen Brunnen.
3.2.3 Untersuchungsrandbedingungen
Aufgrund des in Abb. 7 dargestellten
starken Jahresgangs des Kolmations-
grads müssen die Untersuchungsrand-
bedingungen so gesetzt werden, dass
eine Vergleichbarkeit der Daten gege-
ben ist. Beispielsweise kann ein be-
stimmter Zeitraum des Jahres definiert
werden, während dessen die Untersu-
chungen stattfinden müssen, etwa ein
jährlich wiederholter Pumpversuch in
einer relativ stabilen Phase (z. B. Win-
ter/Frühjahr).
Bei der Durchführung sollten ver-
gleichbare hydrologische Bedingungen
(keine Hochwassersituationen) herr-
schen.
3.3 Brunnenleistungsfähigkeit
3.3.1 Spezifische
Wasserspiegeldifferenz
Der Filtereintrittswiderstand bzw. seine
zeitliche Veränderung beschreibt nach
Wicklein et al. (2002) den Zustand des
Filterkörpers von Vertikalfilterbrunnen
und entspricht der Wasserspiegeldiffe-
renz zwischen Brunnenaußenpegel und
Brunnenwasserstand.
Die Wasserspiegeldifferenz zwischen
Brunnenaußenpegel (Grundwasser-
Sonde) und Brunnenwasserstand gibt
die Energie an, welche beim Durchströ-
men des unmittelbaren Brunnenumfel-
des abgebaut wird (Abb. 9). Diese wird
in Meter Wassersäule ausgedrückt. Sie
ist somit ein guter Indikator für den Zu-
stand von Filtersträngen und Filterkör-
per des Brunnens. Bezieht man diesen
Wert auf die entnommene Wassermen-
ge, erhält man die spezifische Was-
serspiegeldifferenz, die entsprechend
der folgenden Formel berechnet wird.
Für die Berechnung und Beurteilung
eines Brunnens können auch mehrere
Außenpegel herangezogen werden.
spez.Δh =
∑
(HAußenpegel −HBr unnen)
QBr unnen
3.3.2 Zeitliche Entwicklung der
spezifischen
Wasserspiegeldifferenz
Die spezifische Spiegeldifferenz ist stark
von der Menge an gefördertem Wasser
abhängig. Um vergleichbare Daten dar-
stellen zu können, wurden für jeden
Brunnen nur jene Zustände gewählt,
die in den bisherigen Beobachtungen
am häufigsten aufgetreten sind. Na-
turgemäß nimmt auch die Entnahme
aus benachbarten Brunnen Einfluss
auf die spezifische Spiegeldifferenz.
Um die langfristige Entwicklung richtig
darzustellen, sollten solche Zustände
verglichen werden, während derer auch
die direkt angrenzenden Brunnen ähn-
lich betrieben wurden (vergleichbare
Entnahmeraten).
Aufgrund der technischen Ausbil-
dung der Brunnen als Horizontalfil-
terbrunnen und des schiefen Grund-
wasserspiegels im Bereich des Brun-
nenfelds wurden Grundwassersonden,
die sich näherungsweise im Bereich des
Längsschnitts durch die Brunnen befin-
den, herangezogen. Zusätzlich wurden
aufgrund der langen Horizontalvortrie-
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Abb. 10 ZeitlicheEntwicklungder spezifischenSpiegeldifferenz imBeispielbrunnen
Abb. 11 Jahresgangder spezifischenSpiegeldifferenzgetrennt
nachBrunnen für dieBeobachtungsjahre von2002bis2014
be bis 60 m mehrere Grundwasserson-
den einem Brunnen zugeordnet.
Abb. 10 zeigt die Entwicklung der
spezifischen Spiegeldifferenz am Bei-
spielbrunnen. Die schwarzen Punkte
wurden aus den langjährigen Zeitreihen
automatisiert für Tagesmittelwerte der
entsprechenden Wasserstände und Ent-
nahmeraten berechnet. Die blau darge-
stellten Punkte markieren Zeitpunkte,
zu denen stationäre Verhältnisse wäh-
rend eines begleiteten Pumpversuchs
vorlagen. Die Zeitreihe weist keinen an-
haltenden kontinuierlichen Trend auf.
Es sind lediglich geringe Schwankun-
gen erkennbar. Entsprechend Abb. 11
zeigt die spezifische Spiegeldifferenz
in keinem der acht Brunnentransek-
te einen signifikanten Jahresgang. In
den beiden Abbildungen sind das 10%-
Quantil (grün), der Median (rot) und
das 90%-Quantil (blau) dargestellt. In
Abb. 11 wurden die einzelnen spezi-
fischen Spiegeldifferenzen für die un-
terschiedlichen Brunnentransekte der
einzelnen Jahre von 2002 bis 2014 über
einander gelegt.
3.3.3 Untersuchungsbedingungen
Die Feststellung der spezifischen Spie-
geldifferenz zwischen Brunnen und Au-
ßenpegel sollte immer mit denselben
Entnahmeraten erfolgen.
4 Beurteilung der
Parameterentwicklung für die
Einleitung von Maßnahmen
Wie kann nun die Entwicklung der
berechneten Parameterwerte beurteilt
werden? Und welche Maßnahmen sind
bei Eintritt der unterschiedlichen Ver-
änderungen sinnvoll anzuwenden?
Wie in Kap. 2 dargestellt, können
im vorliegenden Fallbeispiel die beiden
Systemgrößen Kolmation und die Leis-
tungsfähigkeit der einzelnen Brunnen
mittel- bis langfristigen Trends unterlie-
gen, bzw. werden sie von verschiedenen
Prozessen im Untergrund verstärkt.
Die Feststellung, welche der bei-
den Systemgrößen für einen etwaigen
Rückgang der Gesamtleistungsfähigkeit
eines Brunnentransekts verantwort-
lich ist, führt weiter zur Entscheidung
darüber, welche Maßnahmen sinnvol-
lerweise angewendet werden sollen,
bzw. umgekehrt, welche auszuschlie-
ßen sind.
DVGW (2007) fasst als Regenerierung
alle Maßnahmen zusammen, die zur
Entfernung von Ablagerungen aus dem
Brunnenringraum und dem angren-
zenden Grundwasserleiter zur Wieder-
herstellung der hydraulischen Funktion
dienen. Regenerationsmaßnahmen be-
einflussen also die Leistungsfähigkeit
des Brunnen selbst und seines direkten
Umfelds.
Steiner et al. (1998) führten Unter-
suchungen zu künstlichen Dekolmati-
onsmaßnahmen mittels Baggerungen
durch. Sie stellten fest, dass die Wirk-
samkeit zeitlich stark begrenzt festzu-
stellen war.
Brunnenanlagen bilden ein komple-
xes System mit dem Aquifer, in dem
sie betrieben werden. Aufgrund der
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Abb. 12 Übersicht der Leistungsfähigkeitsparameter amBeispielbrunnen
Vielzahl von Einflussgrößen speziell im
vorliegenden Fall gibt es keine abso-
luten Vergleichswerte, anhand derer
der Zustand verschiedener Brunnenan-
lagen verglichen werden kann. Daher
ist grundsätzlich festzustellen, dass die
berechneten Parameterwerte immer
im Kontext mit den historischen, also
bisher gemessenen bzw. berechneten
Werten, in der Anlage selbst zu verste-
hen und zu beurteilen sind.
Abb. 12 stellt die Parameter zur Be-
urteilung der Leistungsfähigkeit der
Teilbereiche im Transekt des Beispiel-
brunnens gegenüber. Die Gesamtleis-
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